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iegs- W LbroniK
ge Tagesereignisse zum Sammeln.

„ Im Sommegebiet werden vorbereitete feind-
unser Sperrfeuer niedergehalten. Rechts

lcheitern französische Angriffe. - Nördlich der Kar-
keine besonderen̂Erewniff̂ - ^ Deutsche Truppen
den nordwestlich Zabie.

Kommarjdowccbrd.
Berlin , 30. Aug. Die in letzter Nacht

bekanntgegebcne Ernennung des Generai-
, ldmarschallsv. Hindenburg zum Chef
des Generalstabes und des General»
leutnants Ludendorfs , unter Beförderung
-um General der Infanterie. ,um ersten
Generalquartiermeister hat nicht allem
Aufsehen, sondern auch unverhohlene Freude
erregt.

m einem entscheidenden Wendepunkt des
M darüber noch nicht im klaren gewesen

" dem wird der Wechsel an der Spitze des
' es unseres Feldheeres die volle Bedeutung der

'cc, irttiiffp enthüllen. Seil zwei Jahren iah hat
cealkenhayn die schwere Bürde des Schlachten-

a«-tragen eine Bezeichnung, mit der wir von
Retten9 des unsterblichen Moltke her gewohnt
? weitestgehenden Vorstellungen zu oerbmdm.
^ te einen Vielfrontenkrieg ru fuhren, dessen
kimma schier über jedes irdische Matz hmausgmg,
mer neue Schwierigkeiten, die sich gigantisch auf-
-türmten, zu überwinden, kaum daß diese oder lene

alücklich bezwungen war . Seine Verdienste im
m wird erst die Geschichte in vollem Umfange

m  können; vorerst begleitet ihn der Dank oes
mdes von seinem Posten, den nun em c-nderer
emnebmen soll, ein Mann , dessen Name täglich aus

Deutschen Lippe schwebt, der unser Stern und unsere
na ist in allen Nöten dieser Zen . „

Ade sind es zwei Jahre her seit der Schlacht von
niberg, wo unser Hindenburg seinen militärischen

begründete. Das damals begonnene Werk der
-ertreibung brachte er mit der glorreichen Wmter-

in Masuren zur Vollendung aber Nicht, um dann
mhart genug errungenen militari,chen Lorbeern au»-
>en sondern um danach den Feind aus seinem eigenen
J und Boden zu schlagen, seine gewaltigen Festungs-
>zu zerschmettern und schließlich erst nach voller Cr-
ng Polens, Kurlands und Wolhyniens m gesicherten
Mgen Salt zu machen. Das alles haben. wrr mtt-
t und ewig unvergeßlich werden uns die stürmischen

und Wochen bleiben, in denen Hmdenburg unsere
, im Osiey von Sieg zu Sieg oefuhrt hat. «seither

:r die Zeit genutzt, um die neugewonnenen Lande
miiiassender Fürsorgearbeit wieder auszuricklen

einer geordneten Zukunft entgegenzufuhren.
"Ich blieb er indessen wieder mehr im Hintergrund,
der Schwerpunkt des Krieges sich vom Osten nach

Westen verschoben hatte, wo wir mit unserer Offensive
rdun dem Gegner das Gesetz des Handels mit
Grift entrissen. Dann aber kam mit ,dem Beginn

Sommers die grotze Offensive des Vierverbandes,
et in Galizien und Wolhynien durch die neuen

.. des Zaren, ausgenommen durch Kitcheners JJiu*
an der Somme und am Anere-Bach, wettergefuhrt

Cadorna in Tirol und am Jsonzo , und mm endlich
Mläufigem Abschluß gekommen durch Rumäniens

Verrat an seinem langjährigen Bundesgenossen,
ist eine ganz neue Lage geschaffen die auch aus
Seite neue Entschlüsse forderte. Schon mit der

-er Wochen vereinbarten Erweiterung des Be»
eiches von Hindenburg wurde erkennbar, wohin

Weg führte, den unser oberster Kriegsherr emzu-
mgewillt war. Mit der Neuordnung der Kommaudo-

ifte an der ganzen Ostfront ging .eine Umgrupple-
rnserer und der verbündeten Streitkrafte Hand in
- die glücklich zur Durchführung gelangte, trotzdem

Miillelbare Berührung mit dem Feinde fast nirgends
chört hatte. Die russische Flut wurde , zum Stehen
hi, der blotze Name Hindenburg hatte sich schon als

4reck wieder bewährt . Nun übernimmt Hmden-
Zentralleitung aller militärischen Operationen,

unzertrennlicher Waffengenosse und Siegespartner
auch an der Spitze des Generalstabes ihm unmittel-

te Seite. Das deutsche Volk wird diese Ernen-
®mit voller und freudiger Zustimmung aufnehmen,
«sn seines ungeteilten Vertrauens steht nun endlich an

an der allein er seine überragenden Führereigen-
°ch allen Seiten hin frei und mit oft bewiesener

-ast wird auswirken können. Der Entschlutz,
Sehnen des deutschen Volkes Erfüllung zu ge»
wird dem Kaiser nicht leicht gefallen sein, weil er

-- schwer von Männern trennen mag, die unter seinen
7- die besten Kräfte für das Vaterland eingesetzt haben.

Wohl deS Reiches ist ibm oberstes Gesetz: oer-

sönliche Rückstchten müssen weichen, wenn das Vaterland
in Gefahr ist. Er wutzte. datz aller Augen in seinem
treuen Volke aus Hindenburg gerichtet waren, seitdem die
Anstrengungen unserer Feinde sich verdoppelt und ver¬
dreifacht hatten und es klar geworden ivar, datz sie den
Zeitpunkt für unsere Niederwerfung endlich gekommen

^uftten . ]Dir utl§ in  Hindenburgs und Ludendorffs
Hut , nun mögen sie nur weiter gegen uns anstürmen! die
Weitzen und die Schwarzen und die Gelben ! Auch unser
neuer Generalstabschef ist kein Zauberer ; nur mit Auf¬
bietung aller geistigen und aller materiellen Kriegsmittel
wird er die Aufgaben bewältigen können, die seiner harren,
und nur wenn das ganze deutsche Volk  ibn mit
leidenschaftlicher Hingabe an unsere gute und gerechte
Sache unterstützt, wird er uns durch Sieg zum Frieden
führen. Daran wird und darf es fortan niemand kehlen
lasten. ,

l) re kLilerlicken käbinettsorders.
(Amtlich .) Berlin . 30. August.

Die allerhöchsten Kabinettsorders , mit denen Seine
Majestät der Kaiser den Wechsel in der Besetzung der
Stelle des Chefs des Generalstabes des Feldheere» an-
vrdnete, haben folgenden Wortlaut:

An den General der Infanterie v. Falkenhayn , Chei
des Generalstabes des Feldheeres!

Grobes Hauptquartier.  29. August MS.
Mein lieber General v. Falkenhayn ! Indem Ich Ihrem

Wunsche um Enthebung von Ihrer bisherigen stelle »nicht
entgegen sein will , nehme Ich « eranlassnng. Ihnen ans
vollem Herze» zu danken für die Hingabe und Pri .chltreue,
mit der Sie in nunmehr zwei Jahren Ihres schwere« nud
antwortungSvollcn Amtes unter entsag,u'gövvUcr Cinscy 'mg
Ihrer Kräfte und Ihrer Person gewaltet haben. Was « '« j
insbesondere an tatkräftiger und voraus,chauendcr Arb
in unermüdlichem Schaffensdrang sür die Armee u»
Vaterland geleistet haben, soll Ihnen nicht vergencn werde .
Die volle Würdigung Ihrer jetzt im Kriege an der - V tze
des Geucralstabes erworbenen Verdienste w,rd aber emc
späteren Zeit Vorbehalten sein müssen. Mir persönlich ,.nd
Sic ein treuer selbstloser Berater gewesen. In Dankbar? . t
hierfür begleiten Sie meine besten Wünsche ,ur die Zukunft
und verleihe Ich Ihnen das Kreuz und den « W W
Komture des Königlichen Hausordens von Hohenzolletn mit
Schwertern . ^ ^

Sie beziehen Ihr bisheriges Gehalt aus dem ...taats-
kapitel für Osfizterc in besonderen Stellungen , bis Ich über
Ihre anderweitige Berwcndnng Entscheidung getroffen habe.

gez. Wilhelm.
*

An den Generalfeidmarschall v. Beneckcndorfs und
v. Hindenburg! _ D ~

Ich ernenne Sie zum Chef des Generalstabes des Feld¬
heeres und bin überzeugt, daß Ich diese Stellung in keine
besseren Hände legen kann. Ich erwarte mit Vertrauen , day
Sie Meiner Armee, und dem Vaterlande die erdenklich besten
Dienste in dieser Stellung leisten werden. Erneut benutze
Ich diesen Anlaß , um dem siegreichen Beschützer unserer
Ostfront warmen Dank zu sagen für alles das , was er
während zweier Kriegsjahre für das Vaterland geleistet hat.

Grobes Hauptquartier.  29. August 1916.
gez. Wilhelm «*

An den Generalleutnant Ludendorff!
Ich ernenne Sie unter Beförderung znm General der

Infanterie znm Ersten Generalquartiermeistcr mit den ©c=
biihrnissen eines Kommandierenden Generals und spreche
Ihnen bei dieser Gelegenheit warme» Dank aus für die
vortreffliche» Dienste , die Sie während zweier Kricgsjahre
Mir und der Armee geleistet haben.

Grobes Hauptquartier.  29. August 1916.
gez. Wilhelm.

fein

politifcbe Rundfcbau.
Deutfcbee Reich.

+ Der Vorsitzende der Reichsgetreidestelle teilt dem
W.T.B. mit, im Wirtschaftsjahr 1916/17 sei nicht beab¬
sichtigt, Kornbrennereien Brotgetreide zu liefern . Da¬
mit entfallen also die in dieser Hinsicht lautgewordenen
Bemängelungen.

+ Ein Kölner Blatt hatte gemeldet, die Militärattaches
der neutralen Staaten sollten bei ihrem letzten Besuch m
München neben anderen industriellen Betrieben auch Ar-
tilleriewerkstätten besichtigt haben was zu verschiedenen
Erläuterungen in der Presse Anlatz gab. Wie W.T .B.
von zuständiger Seite erfährt , sind diese Angaben unzu¬
treffend. Die Militärattaches haben m Bayern weder
Artilleriewerkstätten noch sonst einen militär -technischen
Betrieb besichtigt.

+ In Kassel sprach vor 7000 Personen der sozialdemo-
kratische Reichstagsabgeordnete Scheidemann über die
Kriegslage und fragte, ob es zettgematz sei. nachdem nun
auch Italien oistriell unser Gegner geworden ist und den

Rumänen tur oen unerhörten Treubruch gegenüber Osier-
reich-Ungarn der Krieg erklärt werden mutzte, heute von
Frieden zu reden. Er beantwortete diese Frage mit ^ a,
weil Deutschland den Krieg nicht gewollt und keinen Er¬
oberungskrieg getrieben hat. Wenn das deutsche Volt
jetzt nach diesen zwei ganz furchtbaren Kriegsiahren zu¬
sammenbrechen würde, vor der Weltgeschichte wurde
es dennoch grotz dastehen als ein Volk, das Über¬
menschliches geleistet hat im Ringen um seine Selb¬
ständigkeit. (Lebhafter Beifall .) Aber Deutschland kann
und wird nicht zusammenbrechen, weil es nicht zusammen¬
brechen darf , denn der Zusammenbruch Deutschlands würde
für das Volk von den schlimmsten Folgen begleitet sein.
Die vorübergehende Kriegsnot würde zum dauernden
Elend die Arbeiterklasse würde unter dem Trümmerhaufen
am tiefsten begraben sein. Die Forderung eines Friedens
um jeden Preis ist reiner Wahnsinn, denn ein solcher
Frieden würde die Zerstömng und Zerstückelung Deutsch¬
lands bedeuten.

Hmcriha.
X Die Tatsache, datz Wilsons Versuche zur Beilegung

der Eisenbahner -Streikgefahr mismluckt sind, hat grotze
Beunruhigung wachgerufen. Die Vertreter des Blindes
der Eisenbahnangestellten verfaßten, ehe sie nach dem mitz-
glückten Versuche des Präsidenten Wilson. Washington ver¬
ließen, einen Streikbefehl und verschickten ihn an die Mit¬
glieder des Bundes im gaMn Lande. Der Streikbefehl
tritt am 4. September um 7 Uhr morgens in Krast, wenn
nicht die Forderungen der Leute in der Zwischenzeit er¬
füllt werden. Wilson hofft aber noch immer, den Streik
verhindern zu können.
Hu 9 In - und Husland.

Berlin , 30. Aug. Die Führer der Reichstagsfraktionen
waren, am Tage der Kriegserklärungan Rumänien, zu einer
Besprechung beim Reichskanzler  geladen . Mit einigen
Herren, die nickt rechtzeitig eintreffen konnten, hielt der Kanzler
wettere Besprechungen ab.

Berlin , 30. Aug. Die sozialdemokratische „Reichs¬
konferenz"  wird voraussichtlich am 17. September ihren An¬
fang nehmen. Die Verhandlungen, die im Reichstagsgebäude
stattfiuden und vermutlich mehrere Tage in Anspruch nelnnen
werden, werden nicht öffentlich sein.

Dresden , 30. Aug. Als Nachfolger des zum stellver-
ttetenden sächsischen Bundesratsbevollmächtigten ernannten
bisherigen Vorstandsmitgliedes des Kriegsernäbrungsamtes,
Oberbürgermeister Dr . Dehk« (Plauen), wird Stadtrat Dr.
Krüger (Dresden ) zum 1. Oktober m den Vorstand bei
MegseMbrungsamtes einttet« .

Kopenhagen, 30. Aug. Der schwedisch-russische Vertrag
vom 15. Juli d. I . über eine Verbmdung zwilchen dem
schwedischen und dem russischen Elsenbabnnetz  durch
eine Brücke über den Tornea-Flub ist laut „Berlingske Tidende"
ratifiziert worden.

Sofia , 30. Aug. Gestern abend fand ein Ministerrat statt,
der sich mit der durch Rumäniens Kriegserklärung  ge-
schaffenen Lage beschäftigte.

London, 30. Aug. Die neue französische Anleihe  soll
in etwa 14 Tagen ausgegeben und ein Teil in London auf¬
gelegt werden.

Petersburg , 30. Aug. Finanzminister Bark ist vom Zaren
-zur Aufnahme einer weiteren Kriegsanleihe  von zwei
Milliarden Rubel unter denselben Bedingungen wie die sruberen.
ermächtigt worden. . , -

Die Abrechnung mit Rumänien.
m.  Berlin , 30. August.

In vielen Blättern war gemeldet worden, dem Hiesigen
rumänischen Gesandten seien noch immer Nicht seme Paffe
zuaestellt worden. Diese Nachricht ist unzutreffend. Bereits
am 28. Auaust nachmittags 6 Uhr wurden dem rumänischen
Vertreter Herrn Beldiman  feiufe Pässe ubergeben. Der
Zeitpunkt der Abreise steht indessen noch nicht fest, undzwar
zur Hauptsache aus dem Grunde,weil man hier noch Nichts über
das Schicksal der Vertreter Deutschlands und
der übrigen Deutschen in Rumänien  weiß . Für die
in Deutschland sich noch aufhaltenden rumänischen Staats-
angehörigen und Militärdienstpflichtigen gelten selbstver¬
ständlich alle Vorschriften für feindliche Ausländer . Ihre
Abreise ins Ausland ist nur möglich auf Grund eines
Ausweises , über den allein die Militärbehörde ent-

schecdet. öte  Schweiz kommenden Depeschen haben
im entscheidenden Kronrat zu Bukarest Carp . Maiorescu
und Marghiloman  gegen die Kriegserklärung gestimmt.
Wie jetzt bekannt wird, verpflichtete das Militaruberem-
kommen mit dem Dreibunde Rumänien , sofort bei Beginn
dieses Krieges an der betzarabischen Front gegen Rußland
mehrere Armeekorps zur Verfügung zu stellen. Dieser
Verpflichtung wich die rumänische Regierung unter
nichtigen Vorwänden aus , bis sie jetzt offen ins Lager der

^ ^ Aus ^den̂ reisen der rumänischen  Untertanen Öster¬
reich-Ungarns wird entschiedener und entrüsteter Protest
gegen den Treubruch Rumäniens laut . Das Hauptorgan
der ungarischen Rumänen „Foidia Poporulm Romano
schreibt: Wir ungarischen Rumänen wünschten, daß Ru¬
mänien fick den Zentralmächten anicklietze. Da nun aber



die Bukarests Negierung den Krieg erklärt hat, sind alle
Bande mit den Rumänen jenseits der Berge entzwei¬
gerissen. Wir werden wie bisher für Ungarn als unser
Vaterland kämpfen. Der Metropolit der griechisch-
orientalischen Rumänen Ungarns , Dazil Mungra , er¬
klärte, alle in Ungarn lebenden Rumänen betrachteten
nunmehr das Königreich Rumänien als bösartigen
Feind . Die ungarischen Rumänen wollten nichts oM
einer sog. Befreiung wissen, sie wollten weiter mit ihren
ungarischen Brüdern leben und sterben.

Der Fürst von Hohenzollern in Sigmaringen , der
Bruder des Königs von Rumänien , hat seinen sämtlichen
Beamten und Bediensteten verboten, in Zukunft rumänische
Ordensauszeichnungen anzulegen. Damit hat Fürst Wil¬
helm gegen das treubrüchige Rumänien und gegen seinen
Bruder , den König Ferdinand , der sich nicht scheut, gegen
sein eigenes Vaterland die Waffen zu erheben, klar Stellung
genommen. _

Der Krieg.
Die Engländer haben sich bei den mit groffer Hart¬

näckigkeit fortgesetzten Versuchen, die deutsche Mauer an
der Somme zu durchbrechen, wieder blutige Köpfe geholt.
Auch französische Angriffe an der Maas wurden restlos
abgeschlagen. In den Karpathen errang die deutsche Offen¬
sive einen neuen bemerkenswerten Erfolg.

Erstürmung cles karpatbenberges Kuhül.
Angriffe an Somme und Maas abgeschlagen.

Grohes Hauptquartier, 30. August.
Westlicher Kriegsschauplatz. «

Im Sommegebiet kamen unter beiderseits andauernd
bedeutendem artilleristischem Einsatz feindliche Unter¬
nehmungen am Tage in unserem wirkungsvollen Sperr¬
feuer nicht zur Entwicklung.

Abends und nachts erfolgten starke Angriffe ans der
Linie Ovillers —Pozisres und zwischen Guillemout und
Maurepas , während anschließend bis zur Somme und über
diese hinaus bis in die Gegend von Chilly der stnrmbereite
Gegner auch nachts in seinen Gräben niedergehaltcn wurde.
Unsere Stellungen sind restlos behauptet. Nördlich von
Ovillers —PozivreS haben unsere tapferen Truppen in
schwerem Nahkampf die an einzelnen Punkten eingedruügencn
englischen Abteilungen wieder geworfen.

Rechts der Maas sinh erneute, durch heftiges Feuer
vorbereitete französische Angriffe bei Fleurp und gegen
unsere Stellungen zwischen dem Dorf und dem EhMMe-
Wald abermals zusammenaebrochen. Südöstlich von Fleury
wurde der Feind durch Degenstoß zurückgeschlagen. —
Nördlich des Ancre-Baches und westlich von Mülhaüsen
wurde je ein feindliches Flugzeug im Luftkampf außer
Gefecht gesetzt, zwei Flugzeuge sind durch Abwehrfeuer
nördlich der Somme heruntergeholt, ein weiteres muffte
bei Sopecourt innerhalb unserer Lin-en landen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der KarpaMn 'keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung.

Deutsche Truppe » haben dim Berg Kuknl- t.Uo>!dwesttlch
von Zabic ) gestürmt, y;: •' ;
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

vlterreicbllÄi ungarischer Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart ? '.' Wien , 30. August.

Östlicher Kriegsschauplatz !"
Auf den Höhen nordöstlich von Orsova schlugen unsere

Truppen wiederholte rumSniM Angriffe ab, solch, wurden
die an die Grenze vorgeschobenen Kraftgruppen schrittweise
und planmäßig , wie es für den Kriegsfall seit langem vor¬
gesehen war , zurückgenommen. Der Feind wird sich
rühmen, Petroseny , Brasso und Kezdivasarhely besetzt zu
haben. Die nördlichsten rumänischen Kolonnen stehen im
Gyergyo -Gebirge im Kamps. — In den galizischen Wald¬
karpathen haben deutsche Truppen den Russen die in den
letzten Wochen heißumstrittene Höhe Knkul wieder . ent¬
rissen. — Im übrigen außer Vorfeldkämpfen an der
russischen Front keine besonderen Ereignisje.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang . ‘
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Donauflottilltz zerstörte bei Tnrnu Magurele
der unteren Donau rumänische Schleppschiffe, Hasen¬
magazine und militärische Anlagen. ^ Sie erbeutete bei
Zinmica zwei volle Schlepper, ein Stegschiff und zwei
Motorboote . — An der •unteren Vojusa erhöhte Patrouillen-
tätigkeit.
Der Stellvertreter des Chefs des GenevalltabeS

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Die tnÜttärifcbe Lage.
Die Angriffsfront an der Somme hat sich vergrößert

und erstreckt sich nördlich 'beidetseits des Ancrebaches, rm
Süden bis über die Bahn Amiens—Nesle. Am
29. August wurden Vorbereitungen des Feindes auf dieser
Front durch Sperrfeuer verhindert. Erst am Abend
kam es zu einem englischen Angriff bei Ovillers—
Poziöres und zu einem französischen̂ Vorstoß
zwischen Guillemout und Maurepas . Die Nacht sah
dann schwere Kämpfe. An einzelnen Stellen drang
der Feind in unsere Gräben , wurde aber sofort wieder
hinausgeworfen . Alle unsere Stellungen sind restlos fest
in unserer Hand . Die französischen Angriffe scheiterten
zum größten Teil bereits in unserem Feuer . Auch ostsich
der Maas griffen die Franzosen am Abend des 29. August
in dem Abschnitt Fleury - Chapitre-Wald an. Zu Nah¬
kämpfen kam es nur östlich von Fleurp , der Feindwürde
überall blutig abgewiesen. Unsere Stellungen sind auch
hier fest in unserem Besitz. Im Westen wie auf dem
nördlichen Teil der Ostfront entfalteten unsere Gegner seit
dem 28. d. Mts . eine erhöhte Feuertätigkeit, offensichtlich
zu dem Zwecke, eine voll ihnen befürchtete Wegzichung
von Kräften unsererseits nach dem Offen zu verhindern.

. ♦*?, mfr »•

Cürhtfcbe Siege im Kaubafus.
Der rechte türkische Flügel im Kaukasus hat in un¬

aufhaltsamem Vormarsch die Russen aus ihren Höhen¬
stellungey ,geworfen und in die Flucht geschlagen. Der
Feind erlitt sehr schwere Verluste, bei einem einzigen
Angriff am 26. August ließ er allein mehr als 1000 Tote
zurück.

Bei der Verfolgung der Russen wurde ein Teil der
aufgelöst fliehenden feindlichen Streitmacht völlig auf¬
gerieben und zahlreiche Gefangene gemacht. Im »Zentrum
und aus dem linken Flügel der Kaukasusfront kam es nur
zu unbedeutenden Vorpostenkümpfen. An der persischen
Front wurden russische Truppen aus Bemedan verjagt.

Tie Aufständischen aus Mekka vertriebe « .
Aus Medina eingetroffene Nachrichten besagen, daß

die Aufständischen von den nordwestlich von Mekka ge¬
legenen, die dortige Gegend beherrschenden steilen Hängen,
wo sie sich zu behaupten suchten, von den gegen sie aus¬
gesandten türkischen Truppen vertrieben worden sind. Die
Verfolgung wird erfolgreich fortgesetzt.

Oie Bulgaren in Kawalla?
Dem Neuterscken Bureau wurde aus Saloniki am

28. August gemeldet:
Die Bulgaren zogen am 25 . August in Kawalla ein.

Alle Forts bis auf eines wurden ihnen übergeben mit der
gcsamlc» Bewaffnung und dem Mimitiousvorrat auf
Grund der Befehle , die der griechst che Kommandant aus
Athen am 22 . August erhalten hatte.

Die britischen Kriegsschiffe aus hoher See eroffneten
sofort das Feuer auf die durch die Bulgaren besetzten
Forts . Bis jetzt sind keine Einzelheiten bekannt. Zwei
griechische Offiziere enttarnen in einem Boot aus Kawalla
und erreichten Thasos. Sie - verfügten sich zu der Frer-
willigenabteilung , die dort gebildet wird, um gegen die
Bulgaren zu ziehen.

Der Verzweiflungskanrpf der Serben.
Alle Anstrengungen der Serben , die von den Bulgaren

eroberte Sorovico -Stellung ihnen Mieder zll entreißen,
scheiterten am Widerstande des Generals Bvdaseff, der m
diesem Abschnitt operiert. Das gebirgige Gelände an der
Moglenica ist gleichfalls der Schauplatz erbittertster
Känipse, da die linke Flanke Sarrails von den vor-
dringenden Bulgaren ernstlich gefährdet wird,
kleine kriegopoir.

Budapest, 30. Aug. Die Stadt Bukarest hat Abwehr¬
matznahmen gegen Fliegerangriffe getrossem Die
Stratzenlampen wurden schwarz und dunkelblau uberstnchen.
In Galatz wurde ein neues Palais für die königliche Familie
eingerichtet.

Kopenhagen, 30. Aug. Die gesamte Brief - und Paket»
post des dänischen Dampfers . United States " wurde auf der
Ausreise nach Newport von den Engländern beschlagnahmt

Von freund und feincl.
fAklerlei Draht - und Korrespondenz - Meldunaen -f

Cürhircbe Kriegserklärung an Rumänien.
Konstaiitiiiopel , 30. August.

Nach einer Meldung der offiziösen „Agence Milli"
hat der Ministerrai gestern die Kriegserklärung der
Türtei an Rumänien beschlossen.

Freiherr v. ftertUng über die Krtegsztele.
München , 30. August.

Der bayerische Ministerpräsident gewährte dem be¬
kannten amerikanischen Journalisten Karl v. Wiegand eine
Unterredung . Freiherr o. Hertling betonte gegenüber
einer Frage des Besuchers, Deutschland stehe da als
eine untrennbare Nation , die das Schwert zur
Solidarität zusammengeschmiedet hat und die kein
fremdes Schwert wieder auseinanderreißen könne.
Deutschland müsse und werde känwfen, so lange England
das klar betonte Ziel verfolge, das deutsche Volk zu ver¬
nichten und uns Vorschriften machen wolle, wie wir regiert
werden sollen. Wenn mit Gottes Hilfe uns der Sieg be-
schieden ist, schloß Herr v. Hertling. dann versteht es sich
von selbst, daß wir uns gegen ähnliche Überfälle, wie beim
jetzigen Krieg für die Zukunft schützen werden. Das ist
unser Kriegsziel.

keine filaÜnakmen gegen englische kunkcrkobie.
Berlin . 30. August.

Nach norwegischen Meldungen sollen englische Bunker¬
kohlen in neutralen Schiffen künftig von den Deutschen
als Bannware behandelt werden. Diese Nachricht erregt
in dänischen Schiffahrtskreisen ungeheures Aufsehen. Man
ist allgemein überzeugt, daß, falls die Maßnahme buch¬
stäblich durchgeMrt würde, dies gleichbedeutendmit einer
Lahmlegung der ganzen nordischen Handelsschiffahrt wäre.

Eingezogene Erkundigungen an maßgebender Stelle
ergaben die Unrichtigkeit der norwegischen Meldungen.
Solche Maßnahmen sind nicht von Deutschland, wohl aber,
wie bekannt, von England gegen die deutsche Bunlerkohle
getroffen worden.

Wechsel im grtecbtfcben Öcneralltab.
Berlin , 30. August.

Die Nachricht vom Rücktritt des griechischen General¬
stabschefs Dusmanis bestätigt sich. An seine Stelle tritt
General Moschupolos. Welche Einwirkungen dieser Wechsel
in der obersten Heeresleitung auf die Entwicklung der
Lage haben wird , steht dabin.

Rumänien — der neue Statist.
Stockholm , 30. August.

In einem Leitartikel über den neuen Feind der Mittel¬
mächte schreibt das hiesige „Aftonbladet* u. a. folgendes:

Rumänien greift sicher zu rasch oder zu spät ein. Der
geeignetste Zeitpunkt wäre gleich nach der Erobemng der
Bukowina durch Brussilow gewesen. Seitdem ist die russische
Offensive auf einem toten Punkt angelangt, und Italiener
und Engländer, besonders aber die Franzosen sind ganz aus¬
gepumpt. Rumänien wurde somit gezwungen, zu einem
ungünstigen Zeitpunkt einzugreisen. Vor einem Jahre glaubte
Italien mit seiner Kriegserklärung die Entscheidung erzwingen
zu können. Das mißglückte, und ein Staat mit 7V- Millionen
Einwohnern imd schwieriger strategischer Lage dürste wohl die
Mauer « von Jericho auch nickt»um Umstürzen düngen. . Der

Verband bat einen neuen Statisten bekomm-. E
sind verbraucht, also der nächste Mann l ltl w

Rumänien als neuer Statist des %
Bild ist so übel nicht . . . '

Streikdrosiung der englischen
London 2-

5m Hydc-Park wurde eine große Jtu„bnCh
bahnangestellien in Szene gesetzt, um für jg. "Ü»
auf nochmalige Lohnerhöhung Stimmung ,, «
Redner forderte» ein energisches Eingreise,,
»egen die Preistreiberei bei den LcbenSmitt»,

Ein Redner drohte mit einein Ausft»̂
bahner. Ich weiß, sagte er. daß es ein » - ■
wäre, wenn alle Eisenbahnen den Betrieb Pin9Ä
Wir haben uns bemüht, es zu verhindern
wir mehr tun? Wenn die Behörden nickts\\ 11)1
auf uns hören und nicht mit uns verband-,"
sind wir genötigt, von der Macht, die mirn
brauch zu machen. Wir haben alle Mitte .
ohne Erfolg. 1 D «|
Hmeribanircb« Cabahpflanzer gegen di*

Newpork . so'
Eine große Abordnung von Tabakpflanzern

tuckp ist in Washington angekornmen. um von
fordern, daß er die Verschiffung ihrer Erzeugnisse
europäischen Festlande erleichtere. Unter den ae«
Verhältnissen müßten 100 Mill men Pfund 9
verkäuflich bleiben. Die Tabakpüanzer könnten
sich mit den britischen völkerrechtswidrigen '
zusriedengeben, die geeignet seien, den ame
Tabakhandel lahmzulegen und danüt die Manr »'
Arbeiterschaft zu ruinieren.

jfn der russischen Rolle.
Grauenhafte Leiden deutscher Krtegsgesg ^ .

Die deutsche Regierung hat wegen der ftj
Behandlung, der Tausende von deutschen und öst—
ungarischen Kriegsgefangenen in mehreren russisch»,
oernements ausgesetzt sind, energisdien Protest
und Gegenmnhregeln angedroht, falls bis zu
stimmten Zeitpunkt keine befriedigende Antwortr
ist. Außerdem sind bedeutende Geldmittel zur'
der Not an die Schutzmächte in Petersburg
worden.

Einige wenige, denen es gelungen ist, den 6"
Grauens zu entfliehen, entwerfen Schilderungen
fangenenelends, die das Blut in den Adern gerinnen
Preisgegeben schändlichen Blutsaugern von Unp
nicht bewacht, sondern wie Sklaven geknechtet von
vierten Horden von Tscherkessen und Kosaken, gehn,
Disttikten an derOlonetz—Murman -Eisenbahn(im'
Nordwesten des europäischen Rußlands ) und im?
ment Wjatka (am Ural ) Tausende von deutschen
reichisch-ungarischen Kriegs - und Zivilgefangen«,
grauenhaften Umständen dem sicheren Tode erst

Halbnackt in Eis und Sumpf.
An der Olonetz—Murmanbahn arbeiten

armer Menschen, die als Helden für ihr Vr
kämpft haben, halbnackt, bei Tag und Nacht in,
bei einer Kälte von oft mehr als 40 Grad Rem
barmherzig zur Arbeit getrieben, bis sie unter
Schmerzen zusammenbrechen, um ihr Leben
Streichen der entmenschten Peiniger auszuhauchen.
Urwald und tiefen Sumpf (der im Winter v
Sommer todbringende Dünste aussttömt ) wird
gebaut. Die Gefangenen, die dorthin geschleppt
sind in Hütten oder Baracken untergebracht, die io
sind, daß ein Ausrichten auf der Holzpritsche, ..
sie ohne Stroh oder Decke liegen müssen,
möglich ist. Fenster sind nicht vorhanden,
Lüftung der Räume wird lediglich,Zürich das
haste Dach ermöglicht, durch das der Regen r
Kleidung, Wäsche und Schuhe erhalten die E
nicht, so daß alle in Lumpen und Fetzen gehüllt sind,
die man den bloßen Körper siebt. Bon den erstenI
Mann , die dorthin geschafft wurden, starbenT
Laufe des Sommers . Die noch lebenden sind
Leichen. Alle 100 Kilometer wohnt ein Arzt für
von Menschen. So liegen die an schwerem Rhe
und Lungenschwindsucht leidenden und mit Wu
deckten Menschen monatelang auf nackten Brettern,
Hilfe ! Menschen, deren Lippen und Gaumen geplab!
und bluten — bei manchen können sogar die jjfc
Zähne mit den Fingern leicht herausgenommen werde»
erhalten keine andere Kost als hartes Schwarzbrot
Kohlsuppe, bis sie der Tod aus ihrer schrecklichen
erlöst. i

Zn Tode geprügelt.
Die Arbeitszeit dauert, auch an Sonn- und

tagen, von niorgens 41/, bis 8 Uhr abends, obm
pause. Wehe dem Armen, der nur einen Augenblm
ruhen will ! Unbarmherzig sausen die Peitschen der
kessen und der entmenschten Arbeitgeber «in
Unglücklichen nieder, bis er ohnmächtig, ost t«
bleibt. „Man wird buchstäblich zu Tode geprügelt,
ein Zeuge. In Kaniselja werden die Gefangenenm
zur Arbeit getrieben, so daß Arme und Beine
und schwarz werden. Aus den zu den Jschewwe
hörenden Förstereien, die der Leitung des
Alexander Grigorjemitsch Dubnitzki untersteben,
Dysenterie und Hungertyphus in schrecklicher iven,
grundlos verhängten Strafen sind barbarisch,
250 Gefangene mit Peitschen in einen Raum dweu---
der kaum 100Menschen faßte. Türen und Fenster wu
Brettern vernagelt. In dieser Lage mußten oie-
bei schrecklicher Hitze 26 Stunden ohne
Wasser aus halten. Eine andere Strafe ist das
in einer tiefen, naffen Erdgrube . Leute, die tz«
unmenschliche Behandlung zu beschweren was^
schwinden spurlos. Den Sammelort für alleP* -
lieben, die wegen vollständiger ArbeitsunfaM^
Arbeitsstellen an der Murmanbahn zurückttans
bildet Kotelnitsch im Gouvernement Wjatka. --
schwerkranken Menschen liegen dort in einem
Zustande in drei sogenannten Hospitälern.
aefdblaaene Menschen mit abgefrorenen Dwwi
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warten ohne lebe ärztliche Hilfe auf den
-h dieser schwerkranken Menschen über-
*4$  Sfl8fäWfl ist, wird er selbst dier noch

^sgen und Peitschenhieben unbarmherzig zur

^üandlustg deutscher Offiziere.
4 s * -zaransk wütet der Hauptmann Bardu-

!«r unterstellten kriegsgesangenen Offiziere
H©it ^ jxder Beschreibung spottenden Raum

dort peinigt die Wackniannschafi die
§Äwährendes Schlagen und Peitschen bis

i» *° wm sind im Laufe zweier Monate
2" ü  Tovhus gestorben. Der Kommandant

^ ^ Militärbezirks. Sandetzki. hat durch öffent-
»ßUCt fi L enfl fte verboten. Kriegsgefangene, ins-
M  «uE £ iete, menschlich zu behandeln. Daher
, aber niundernehmen, wenn der Rat der
-ick» ^ j erwaltung . Pastschewski. der größte
>-rueE -ment Wjatka. willkürlich über Leben

\ iwfjunb daß seine Unterorgane mit ihm ,e bst
gebletei, Kriegsgefangenen aus die uumenscy-

-S-Am zu Tode zu au älen.

L0\a\e*  und provinzielles.
den l . September.

v  6 12 11Mondaufgang
[jfgang 7« | Monduntergang
^ aMßcm  Weltkrieg 1914/15.

o„hn französische Armeekorps werden zwischen
•»JäJ & WÄ - 1013 . Wtünnunab . ,

öjfwi Zborow._
• XIV von Frankreich gest. — 1749 Oster»

Ludw'g Laurenz Leopold Laschka, V-r asser vonDichter tau t _ 1776  Lyriker Ludwig
M d Komponist Engelbert Humperdinck geb , -
. - Deutschen über die Franzosen unter Mac Mahon

isorfdicitutnnCM im September . Der letzte
"""«öt beginnt. Mit ihm endigt auch die deutsche

Tageslänge nimmt jetzt recht merklich
. j Septernber 13 Stunden 35 Min .,

Ä ” , Sw " d-N 4. Mm , r °g. und Nacht-
*t »>ir °>" 23, September
■d- V) ™' __ Die Auf- und Untergangszelten der
« § gerechnet sind am l . September 6 Uhr

f Jntjtir 53 Biin .. am 11. September 6 Uhr
4 im  30 Min .! am 21. September 6 Uhr
u"bh 7 ubt 6 Min ., am 30. September 7 Uhr

nhr 45 9Jltn. - Der Mond erreicht am
^ l  ubt das erste Viertel . Vollmond haben

„ abends N Uhr. Am 19. morgens
JjU  der Mond das letzte Viertel , und am
^ "7! ,g Uhr haben wir Neumond. - Von
JH ! bleibt der Merkur auch in diesem Monat
Äar Die durch ihr blendend weißes Licht be»
nffoOenbe Venus ist zunächst etwa 3' /- Stunden.
jL 4 Stunden zu beobachten. Der Mars ver¬
schon in den ersten Tagen des Monats , um
L ganzen Restes des Jahres unsichtbar zu
^miller geht abends immer früher auf und ist
dieganze Nacht hindurch zu beobachten. Saturn,

bst etwa 3V. Stunden sichtbar ist. wird schließlich
/ Stunden zu beobachten sein. - Die Witterung
\bei pflegt im allgemeinen schon einen recht
„ Charakter anzunehmen. Ende September muß
Mel - und Ostdeutschland nicht selten mit den
Mosten rechnen._
Mrh. 31. Aug . Zn der morgen erfolgenden
aufiahme von Fleischvorräten uiw . hat das
lähiunqsamt zur Behebung von Zweifeln mil¬
ch eingekochtes Wild und Geflügel zu der Gruppe
hewen gehört und demnach in den zur Änsgahe
t ListeMöon den Haushaltungsvorständen ein-
ist. ^ .
s kühle' und regnerische Wetter war auch m
angenen Pacht und am heutigen Vormittag
,end. M den frühen Morgenstunden regnete
stark, sodah es mit dem Einbringen des ge-
hafers und des noch draußen auf dem Felde
wenigen Korns wieder eine mehrtägige Ver¬
gibt. Nachmittags hatte es den Anschein, als

ch wieder aufklären wollte . Viel Aussicht au
und trockenes Wetter ist noch nicht vorhanden,
die Weilburger Wettervorhersage für morgen
ade ungünstig lautet.
ie wir erfahren, haben die Verwaltungsorgane
wirtschaftlichen Zentral -Darlehnskasse für Deutsch¬
schlossen, für die Zenkralkasse und die ihr an-
nm Spar- und Darlehnskasseii -Vereine (Raiff-
amsation) zur 5. Kriegsanleihe vorläufig
ionen Mark zu zeichnen. An den früheren
leiben ist die Raiffeisen-Organisation insgesamt
Millionen Mark beteiligt,
ie „Vaterlandsspende " . Der Verein
nd-spende zur Errichtung Deutscher Kriegsbe-
Erholungtzheiine" wird in Zukunft sich kurz
ndsspende" nennen und bei Veröffentlichungen
ärenden Zusatz „Eingetragener Verein zur Ge-
! von Erholungskuren für deutsche Kriegsbeschä-
Mjnfügen. Er gewährt bekanntlich Freistellen
Erholungsstätten, die die Bäderfürsorge des

Muzes in den Bädern und Kurorten gesichert
achdem das Abkommen mit dem Reichsausschuß
verzeichnet worden ist, konnte die „Vaterlands-
> praktische Tätigkeit durch Entsendung mehrerer
chädigler ausnehmen. Der Verein verfügt znr-
fin Vermögen von etwa 240 000 M Die Ge¬
eist Berlin W 57, Bülowstraße 100.
Bingert. 30. Aug . Dem Gefreiten der Land-

Schüchen. Sohn des Landmanns Hermann
°°n hier, wurde für tapferes Verhalten vor

M bei Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse

Vom Westerwald, 30. Aug. Die Gemeinde Marien¬
hausen hat im vorigen Frühjahr die Ausführung eines
zu 9600 M . veranschlagten Meliorationsprojektes be¬
schlossen. Es handelt sich hier um die Verbesserung
einer 80 Morgen großen Oedbmdsläche. Von dieser
Fläche sind im vorigen Herbst 53 Morgen mit Roagen,
in diesem Frühjahr ca. 15 Morgen mit Hafer bestellt
worden . Der Stand dieser Feldfrüchte hat gezeigt, daß
es sich hier um einen Boden handelt , der bei richtiger
Bewirtschaftung und Düngung zur Erzeugung ertrag¬
reicher Ernten fähig ist. Die Gemeinde hat jetzt die
vorgenannte , einschl. einer weiteren , bereits in früheren
Jahren meliorierten Oedlandsläche mit einem Gesamt-
Flächengehalt von ca. 100 Morgen an die Herren Gebr.
Hawy aus Welschneudorf für 15 M . pro Morgen auf
die Dauer von 50 Jahren verpachtet.

Aus Nassnu. 29. Ang . (Die Trauung des Reichs-
sreiherrn v. Stein .) Ein interessantes Dokument birgt
das Kirchenbuch der evangelischen Kirchengemeinde zu
Heinde bei Hildesheim , wo die Trauung des Staals-
ministers , Reichsfreiherrn v. Stein stattfand , des berühm¬
ten nassauischen Staatsmannes , dem mit in erster Lime
Deutschland vor 100 Jahren die Befreiung von dem
napoleonischen Joch verdankte . DerWortkant derTrannngs-
urkunde , der der „Kornacker Zeitung " von dem. „Verein
zur Erhaltung der Knnstdenkmäler " zur Verfügung ge¬
stellt wurde , 'ist folaeoder : „1793 . Am 8ten Juni tft
der Kgl . Preußische Cammer Präsident des Herzogthums
Cleve.' Herr Heinrich Friedrich Carl Freyherr v. Stein
mit der zweiten Comtesse Tochter Sr . Excellence des
Herrn Reiche Grafen von Walmoden Giniborn , Magda-
lene, Wilhelmine , Friederike Reichs Gräfin von Walmo-
den Gimborn , auf eingelieferte Conceszion vom König !.
Großbrit . und Kurfürst !. Braunjckiw .-Lüneb . Consist.
zu Hammer , ubsgue proclmvmticme unci cliim83orialst
bu8 von Hr ». D . Letz als ersterr Hofprediger und Con¬
sist. Raih , alhier populiere ! worden . Ten Trauungsactum
hat mein mir adjungierter Sohn verrichtet. Gott erhalte
und segne diese edle Tugendhafte Ehepaare nebst der
gnn/en Gochgräfl . v. Walmoden -Grimborn und Freyherrl.
von Stein und von Lichtensteinschen Familien bis in
tausend Glied . I . A. Leszer. Pastor sen."

Diez, 30 , Ang . Das frühere Oraniensteirrsche Hosgut,
jetzt Hoshaus (Besitzer Müncki) ging für die Summe von
40 0M M . in den 'Besitz ihrer ExMenz Frau Mathilde
v. Unruh , bisher wohnhaft in Detmold , über . Die Ueber-
nahme erfolgt am 1. November d. Js . Auch der sunge
und hochbegabte Dichter und Dramatiker Fritz von Unruh,
wird in Diez seinen Wohnsitz nehmen.

Kömifftein i. T , 30 . Aug . Ihre König!. Hoheit die
Frau Großherzogin Maria Anna von Luxemburg ist
zum Besuche auf Schloß Königstein eingctroffen , wo be¬
kanntlich Ihre Kgl. Hoheit die Großherzogm - Mutter
Adelheid von Luxemburg zum Sommeraufenthalt weilt.

Wiesbnden, 30 Aug . Bor einer Woche gab Herr
Gerichtsvollzieher Baur in Wiesbaden bekannt , daß er
am 29. August im Wuthschen Keller bei der Station
Biebrich-Ost ' 107 Fässer gesalzenes Rindfleisch öffentlich
nieistbietend gegen Barzahlung versteigern werde und
zwar laut Beschliisses des König !. Landgerichts Wies¬
baden . Die Versteigerung hat gestern pünktlich stattge¬
funden . Ein Berichterstatter meldet darüber : „Zu der
Versteigerung waren zahlreiche Kaiiflustige aus allen
Teilen ' des Reiches herbeigeeilt . Einem Agenten der
Firma Krupp in Essen, der für die 107 Fässer 70 000 M.
bot, wurde der Zuschlag ecteili ." Rach demselben Be¬
richterstatter handelte es sich um Pökelfleisch, daß die
Stadt Biebrich anfangs dieses Jahres zum Preise von
etwa 130 000 M . gekauft hatte . Das Fleisch hat angeb¬
lich einen langen Kettenhandel dnrchgemacht i.nd ist da¬
bei in einem solchen Grade minderwertig geworden , oaß
sich die Stadtverwaltung veranlaßt sah, die Annahme
zu verweigern und auf Annullierung des Kaufgeschäft»
zu klagen.' Wenn das Fleisch in der Tal minderwertig
ist - der Berichterstatter behauptet sogar, es sei mige°
meßbar —, so wurde es wirklich noch zu emem recht
guten Preis losgeschlagen . 2,18 M . für das Pfund
minderwertiges Pökelfleisch ist ein Preis , der nur unter
dem Ausnahmezustand möglich rst, rn dem sich gegen¬
wärtig die Fleischverjorgunq befindet . (Wiesb . Tgbl)

Friiuksart a. M ., 29 Aug . Auf einer Reise durch
Westdeutschland trafen hier die Militärbeoollmächtlgten
der ausländischen neutralen Staaten Argentinien , Spanien,
Schweden , Chile , Vereinigte Staaten von Nordamerika
und Dänemark ein. Auch der Vertreter Rumäniens.
Oberstleutnant Mirzescu , befand sich noch unter der
Reisegesellschaft, die hier die hervorragendsten Sehens¬
würdigkeiten besuchte, u . a . auch im Römer von Ver¬
tretern der Stadt begrüßt wurde.

Kassel, 30. Aug . Für die weitere Versorgung der
Stadt mit billigen Lebensmitteln aller Art , vor allem
auch für die Unterstützung von Notleidenden und hrlfs-
bedürstigen Kriegerfumilien bewilligte die Stadtvei>
ordnetenversammlung drei Millionen Mark . Durch
günstige und rechtzeitige Einkäufe war es der Stadt
möglich, innerhalb eines Jahres ungefähr 2 500 000 Silo
Obst und Gemüse an die Bevölkerung abzugeben . Wetter
richtete die Stadt 15 Milchabgabestellen ein. m denen
täglich 1900 Kinder 1600 Liter beste Milch erhalten.
Außerdem verabfolgt man täglich 3000 Liter Magermilch.
Der Speck-, Fett - und Fleischwarenumsatz belief sich in
21 städtischen Laden auf 1834000 M . Bon jetzt ab
verteilt die Stalck aus den Kops und -tag 1 /i Piund
Kartoffeln , das Pfund zu 7 Pfg . - Unter den 33 deut¬
schen Großstädten ist Kassel die viertteuer,te Stadt . Rur
Wiesbaden , Stettin und Düsseldorf haben nach Mit¬
teilungen der Stadtverwaltung teuere Lebensmütelver-
hältniffe.

Köln, 30. Aug. Die hiesige Strafkammer erkannte
gegen eine Frau Christke auf eine besonders harte straf ,
weil sie ihre Schwägerin , eine Kriegersfrau , beim Ov -
bürgertneisteramt fälschlich bezichtigt hatte , daß sie stcy
hernmkc'eibe. Der Staatsanwalt beantragte ein Zayr
Gefängnis , während das Gericht weit über den Antrag
hinausging und die Frau zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilte.

Kurze Nachrichte« .
Landcshtiuptmmm Krekel ist in den Aufsichtsrat der Rhein»

Mainischen Lebensmittel,teste G. m. d. worden. *
stimmungsqemäst wird ein etwaiger lieber schütz der Gesellschaft nur
innerhalb des Reaierungsbezirks Wiesaaden Verwendung finden.
- In dein SchumacherschenGrubenftld br, D 0 n s b a ch >m Dill»
kreis ist bei Tchilrfarbsiten ein vier Meter starkes Mangan -Erzlager
und ein Edel »Eise,rerzlager von gleicher Mächt.ake.t frngeiegt
worden. - Eine Verehrerin des Generalfeldmai schalls von Hmden»
bürg hat diesem berühmten Heerführer zur Feier^des nlorre .chen
Sieges von Tannenberg eine Sendung d-r edelsten We ne des
Rheingaus aus den Jahren 1893 u»d 1904 burck eine bekannte
Wiesbadener Weingroßhanblunq übersenden lassen. Cs find Spitzen,
die in den Weinbergen der Gemarkung Rhauentho , Oest' tch und
im Stembirra gewachsen sind. — Der <rm 8. Oktober 191o als
Leutnant aus dem Felde der Ehre gefallene Kandidatlder Geolog,>e
Hugo Lieber hat seiner Vaterstadt H a n a » 30000 BftwrUnter
brinqnng bedürftiger Kinder in einem Kurort und 30 000 M. dem
geologischen Institut der Unwersität Mn,bürg vermacht - Be, der
Ankunft von Verwundeten auf dem Oberstadtbahnhos m K a s fei
liefe die Kaiserin jedem der 170 Soldaten einen Blumenstrauß und
ihre Photographie überreichen.

[Nab und fern.
o Die Schulden -Prinzessin . Durch die Verhaftung

des Hgfmarschalls" der Prinzessin Luise von Koburg,
des Lerrn Geza von Mattachich, wegen zumindest sehr
unklarer Abmachungen mit Münchener .̂ sÄastsleuten fitMieder die mißliche Vermögenslage der Tochter L.eo
polds II. von Belgien bekannt geworden. Zum letztenmal
beschäftigte die Schulden-Pnnzesfin bie OffenWett oo*
hem Krieae durch einen Prozeß um bie Erbschaft ihres
fRaterS des königlichen Kaufmanns . _Die Summen , die
ibr damals zugesprochen wurden, scheinen wieder , auf ge¬
braucht sein weshalb Geza von Mattachich, der frühere
österreichische Oberleutnant , Versuche anstellen mußte, das
leere Portemonnaie der Herrin auszusullen.

O Gegen die Fremdwörter . Das Hoftheater in Weimar
hat sich entschlossen, in seinem Dienstbetrieb die Fremd-
Wörter auszumerzen. Statt Abotznements-Eml ^ ung heißt
es E Einladung zur Platzmiete. Aus dem Parkettplatz
ist ein Hauptplatz, aus der Fremden-Loge ein Fremden-
Platz geworden. Im übrigenAerden die Logen Lauben
genannt. Die Bezeichnung Kleiderablage für Garderobe
ist gleichfalls übernommen worden.

O Der Postverkehr zwischen Deutschland und R «.
mänien ist gänzlich eingestellt und stndet̂ auch aus demWeae über and ere Länder nickt mehr statt. Es werde

Für den Monat September 1816
-rviri». -allen denjenigen Les«cn, die noch nicht
zu den ständigen Beziehern des „Erzähler
vom Westerwald " zählen, ein Probebezug
empfohlen . Der Bezugspreis für den Monat
beträgt 60 Pfc, . (ohne Bringerlohn ), durch
die Post frei ins Haus gebracht 74 Pfg.
Bestellungen werden von allen Postanstalten,
den im Orte verkehrenden Briefträgern , unseren
Zeitungsboten sowie in ^ mserer Geschäftsstelle
in Hachenburg entgegengenommen.

veNsig üer„€reäM*rWia AeNerwaia"
; ' " ;i Hachenburg,  Wilhelmstraße.

daher keinerlei Postsendungen nach Rumänien mehr cmge.
nommen. bereits vorliegende oder durch die -öneTiauen

Einlieferung gelangende Sendungen werden dem Ab
sender zurückgegeben. Auch der private Telegraphenverkehr
nach Rumänien ist eingestellt worden.

O Zügellos . In Rathenow wurde die Pflaumennutzung
eines Weges verpachtet. Im vorigen Jahre betrug das
Höchstgebot kür die Nutzung der 500 Baume 194 Mark.
Jetzt wurde eine Pachtsumme von 1483 Ptarl . also tan
das Achtfache, erzielt.

S Neue Wetterschäden in Südfrankreich . Südfrank¬
reich ist abermals von heftigen Stürmen und Hagelschlag
heimgesucht worden. In Perigeux wurde der vor der Ein¬
bringung stehende Tabak sowie die Mms - und Weinernte
zerschlagen. Auch im Bezirk Bergerac ist der Schaden be-
deutend.

© London ohne Kuchen. Die Zuckerpreise in London
sind um nicht weniger als 75 % gestiegen, obwohl der
Verbrauch um 65 °/° eingeschränkt worden ft
stellung von Kuchen wurde daher verboten, ebenso die jtarr
zuckerhaltigenWaren.

© Zerstörung einer kanadischen Pulverfabrik . In
Drummondville (Kanada) wurde eine Pulverfabrik durch
eine Feuersbrunst vollständig eingeäschert. Drei Tote und

i20 Verwundete wurden gezählt. Große Vulvervorrate
Wurden vernichtet.

© 300 Menschen bei einem Waldbrand ums Leben
gekommen. Durch Abbrennen von Wald »ur Urbar-
mackung entstand in Nordontano (Kanada) em Waldbrand,
der eine riesige Ausdehnung annahm. 300 Menschen stnd
in dem Flammenmeer ums Leben gekommen. Der
Materialschaden wird auf wert »ber zehn Millionen Mark
geschätzt. Militär wurde aufgeboten, demWuten des Feuers
Einhalt zu tun . '

Aus der Russenzeit Warschaus . Die Universität
Warschau war unter der russischen Herrschaft das bespott
aller akademischen Kreise. Als d^ deutschen Truppen ^rückten wurde das mit emem Schlage anders , m einem
Monat taten die Deutschen für die polnische Hochschule
mehr als die Russen in einem Jahre . Es war bet den
Russen nichts Seltenes , daß sie-alte, ausged^ n e Ofstzlere
als — Privat -Dozenten an die Universität sackten . Im
chemischen Institut aab es noch 1918 kemerlei Cbemrkalien.



?>..ssen aroei Wagenladungen unausgepackter
fÄ * A M -NlchV-rw-ndun- Wt Sn
der Universi äts -Bibliothek waren die Bücher nach dem
Formal geordnet, und von Goethe besah man einen Band
Gedichte! J

© Erplosioner . nuf einem englischen «ttttO-Tonncn-
Dampfer . An Bord des 6000 Tonnen groben englischen
Dampfers ..Manchuria ". der in einem stnmschen Hafen
lag ereignete sich, als ßer Dampfer nnt schwedischer Be¬
satzung nach England geführt werden sollte, eme Explosion,
worauf der Danipfer binnen fünf Minuten sank: er war
mit Grubenholz beladen. Es heißt, daß die Explosion
durch -ine Höllenmaschine verursacht worden sei. Der
Kapitän und die Besatzung werden in Mpsta vorläufig
überwacht. In Jakobstadt wurde fast gleichzeitig auf
gleiche Art ein belgischer Danipfer versenkt. Auch dieser
batte eine schwedische Besatzung an Bord , die ebenfalls
nacb sllxpila übergeführt und bis zum Abschluß der Unter¬
suchung unter Bewachung gestellt wurde.

Hua dein GcncbtsfaaL
§ Die Apfel zum ausehcn. Eine Berliner Obsibandlung

hatte in ihren, Fenster prächtige Äpfel ausgelegt. Als ein
Kunde sie kausen wollte, wurden sie ihm unter der Angabe
verweigert, die Äpfel seien nur für die Auslage bestimmt und
unverkäuflich. Der Kunde erstattete Anzeige, und die In¬
haberin des Obstladens wurde zu einer Geldstrafe verurteilt.

§ Für I «0 Mark Haare auSgerisseii. Welchen Wert
Frauenhaare haben, diese Frage wurde kürzlich in einer Ver¬
handlung vor dein Schöffengericht Danzig erörtert, vor dem
sich zwei Arbeiterfrauen wegen gemeinschaftlicher Körper¬
verletzung zu verantworten hatten. Die Angeklagten hatten
einer dritten Arbeitersiau bei einer Rauferei ein Bündel Kopf¬
haare ausgerissen. Bei der polizeilichen Vernehmung gab die
Verletzte den Wert des ausgeriffenen Haares allen Ernstes
auf 100 Mark an. Während ihre Feindinnen wegen Körper¬
verletzung zu Geldstrafen verurteill wurden, wurde ihr selbst
vom Gericht empfohlen, wegen der ausgerissenen Haare
Schadenersatz im Wege des Zivllprozeffes geltend zu machen.

Aarnwurzel als Futtermittel.
Als menschliches Nahrungsmittel kam die Farnwurzel

bei uns früher nur in Notzeiten in Frage , nachdem sie
durch Kochen entbittert war . Heute wird sie als mensch¬
liches Nahrungsmittel nur noch auf den Kanarischen Inseln,
wo aus dem gemahlenen Wurzelstock ein grobes, schwarzes,
aber von der ärmeren Bevölkerung viel gegessenes Brot
hergestellt wird , und in Neuseeland verwendet. Ferner
wird aus der Farnwurzkl ein sehr feines, als Arrow -Root
verwendetes Stärkemehl gewonnen. Hauptsächlich kommt
sie aber als Futtermittel und zwar für Schweine in
Betracht . Hierüber sind wiederholt Untersuchungen ange¬
stellt worden . U. a. wurde kürzlich in einem Vortrag in
der Tierzuchtabteilung der Deutschen Landwirtschaftsgesell¬
schaft auf den Wert der Farnwurzel als Futtermittel hin-
geiviesen. Interessante Ausführungen über das Thema
finden sich in dem „Amtsblatt der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Ostpreußen", wo die Direktoren des land¬
wirtschaftlichen und des botanischen Instituts der Univer¬
sität Königsberg , Dr . Hansen und Dr . Mez, ausführlich
das Vorkommen des Adlerfarns , seine Erkennung, die
Gewinnung und den inneren Bau der Farnwurzel erörtern
und namentlich über ihre Beobachtungen über die Silier»
ran , als Futtermittel Auskunft geben. Sie kommen dabei
zu folgendem Ergebnis:

Der 'Nährstoffgehalt der Farn ist erheblich. Der mch
geringe Rohfasergehalt ivird allerdings die Verdaulichkeit
und Ausnutzuugsfahigkeit ungünstig beeinflussen, aber
nennenswerte Nährstoffmengen sind m den Farnwurzeln
besiimiiit vorhanden. Der bittere Geschmack macht die
Wurz »ln für Rindvieh ungeeignet, dagegen nahmen die
Schiveiue sie bei langsamer Gewöhnung aut auf und es
sind mit der Versütterung der Farmvurzel zusammen¬
hängende Störungen nicht beobachtet worden. Auf Grund
von Beobachtungen im Versuchsstall des landwirtschaftlichen
Instituts in Königsberg ist jedenfalls festgestellt worden,
daß die Farnwurzel ein für Läufer und Zuchtschweine
brauchbares Futter darstellt und daß sie nach dieser Richtung
ernste Beachtung verdient. Die Versuche, ob sie als Mast¬
futter in Frage kommen kann, sind noch nicht abgeschlossen:
mindestens kann die Farnwurzel aber einen Teil des Nähr¬
stoffbedarfes decken. ^ . ...

Wenn nun auch die Zeit der Beobachtung zu kurz ist,
um den Futterwert der Farnwurzel nach allen Richtungen
zu beurteilen , so ist doch die von den Verfassern gemachte
Feststellung, daß der hervorragende Wert der Farnwurzel
als Schweinefutter nicht zu bezweifeln ist, insofern be¬
grüßenswert , als bei reichlicher Verwendung von Farn¬
wurzel als Futtermittel ein großer Teil unserer Kartoffel¬
vorräte , der für die Schweineverfüttemng verwendet wurde,
für die menschliche Ernährung frei werden würde . Die
Versütterung müßte dann aber unverzüglich m Angriff ge-
noutmen werden» wenn sie sür dieses Jabr noch nutzen so- ,
Sind erst die Farnwedel im Treiben , dann ist der Futter¬
wert der Wurzeln herabgedrückt. Gerade jetzt aber ist die
schwierigste Zeit für das Durchhalten des Schweinebestandes.
Steht erst das Grünfutter zur Verfügung , dann ist das
schwerste überwunden. Unsere Kartoffelvorräte brauchen
wir für die menschliche Ernährung , so daß gerade m der
gegenwärtigen Zeit die Farnwurzel , die in unseren Wäldern
in großen Massen vorhanden, leicht zu erkennen und zu
sammeln und ohne große Schwierigkeit aufzubewahren ist,
einen geeigneten Futtermittelersatz für Schweine bieten
könnte. cyc

Stroh -Kraftfutter.
Wie der breiteste Posten unsrer landwirtschaftlichen

Einfuhr vor dem Kriege die Futtermittel waren , so sind
sie jetzt während der Krieges der wundeste Punkt unserer
Nnhrungswirtschait . Gerade die Nahrungsmittel , deren
Knappheit wir am meisten verspüren: Butter . Fette , Fleisch,
teilweise Milch, bauen sich auf Futtermittel auf. Um so
nachdrücklicher sind Technik und Wissenschaft, die uns schon
bei vielen Slnlässen über drohende Schwierig . eiten hinweg¬
halfen, auf der Suche nach neuen Ersatzfuttermitteln , und
zwar mit gutem Erfolge ; es sei erinnert an die Trvckenbefe,
an die 'Nutzbarmachung mancher Wildfrüchte und Abfall-
Produkte, an die ernährungsphvsiokvgischaufgebaute Ratto«
nierung der Fütterung . Die Versuche, Stroh , das bisher
im Wesentlichen zur Streu diente oder in unvollkommen
aufgeschlossener Form als Häcksel verfüttert wurde , SU einem
vollwertigen Futtermittel zu verarbeiten , sind alteren
Datums , scheinen aber erst neuerdings zu befrredrgenden
Ergebnissen geführt zu haben. . .. ^ .. .

Die im Stroh enthaltenen Nährwerte sind erst dann
nutzbar zu machen, wenn sie aufgeschlossen werden ; das
kann auf chemischem Wege (etwa durch Natronlauge nach
dem Verfahren von Lehmann , Göttingen ) oder aus
mechanischem Weae durcki Zerkleinerung und Zermahlen

geschehen. Das durch chemische Behandh
Futtermittel hat den Nachteil, daß es eines
stoffe enthält , die Verdauungsstörungen ver
Neuere Verfahren aber beseitigen diese Min,
chemischem Wege , sodaß reiner Strohs^
werden kann. Aber auch in dieser Form y|
futtermittel Mängel , die sehr erheblich
einschränken. Ein neuestes Futtermittel y
mann hat nun auch diese Mängel zu beje:
und durch geeignete Behandlung den ,
Fütterungszwecke wesentlich verbessert und zu
futtermittel sehr guter Beschaffenheit und A
macht. Die Versuche, die verschiedentlich 01rt
landwirtschaftlichen Versuchsstationen ftattt
ergebe», daß das neue Futtermittel sich jn
gut bewährt und auch befriedigende
Wie Professor Fingerling mitteilt , kommen d,
Reihe großer Fabriken, die für die Erzenem«,
kraslfutters " mit öffentlichen Mitteln erricht-,
Betrieb . Die Verteilung des Strohkrastzütn
durch di»Kvmmunaloerbände. Da diese neue
weise den Nährwert des Strohs wesentlich
es sich, daß die Landwirtschasi der Ber„ü^
Deutscher Landwirte möglichst viel Stroh ^^uuuiuuic uiuyuujn uiti sLaiui) zu sv
Strohkraftfuttererzeugung zur Verfügung

Volk »- und Rriegowtrtrcbaft
■fr Lieferungen von Sauerkraut . Amtlich rotrhi

gewiesen, daß es wünschenswert und erforderlich js,
briken und Krautschneidereien ihren Bedarf undL
schloffene Käufe und Lieserungsverträge der Kriech
Sauerkraut. Berlin 2867, Potsdamers .75mnaed»«?
Die Kriegsgesellschast hat lediglich den Einzel-L
Sauerkraut bis zum 31. August sieigegeben. nÄ
Beschaffung von Weißkohl zur Herstellung vone
Der Erwerb von Weißkohl zur Herstellung wsM
bedarf der Genehmigung der Kriegsgesellsch

von 5?
dürfen die bereits abgeschlossenen Verträge aus«i2
Weißkohl zur Herstellung von Sauerkraut der '̂et®
zur Erfüllung. Angesichts der vorzüglicher, 'WxNd
genugenoe Mengen Wertzrom zuerreur werden fömit
Maßnahmen der Kriegsgesellschast zielen auch doli»
dustrie den Weißkohl zu der Ernte entsprechenden
Preisen zu sichern: ttotz der gegenwärtig unbeoiü»»
Marktpreise auf dem Frischgemüse-Markt.

dieses Jahres ist nicht zu befürchten, daß der SS
genügende Mengen Weißkohl zuerteilt werden fjjS?

-fr Ein Rcichöauöschuß für Trnctgewcrbe,
Papierverarbeitung ist in Berlin begründet wmd»
Aufgabe haben soll, der Reichsleitung bei
Begutachtung der einschlägigen Cric-“—!-i”
zur Seite zu stehen. Der Rerchsausschuß wird den,»
Monaten bei der Kriegsrohstoffabteilung des vreuM,!
ministettums bestehenden Papiermacher-KriegsoM
Seite tteten, in dem die Vertreter der Holzschliff- $
Papier - und Pappenindustrie, sowie des PaviergH
vertreten sind. Der Reichsausschuß soll in zwei
arbeiten, von denen die eine den Verlag und
gewerle. die andere die papierarheitendenJndustch,

»«
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Oeffentlicher Wetterdienst . I
Voraussichtliche Witterung für Freitag den l. !

Wechselnde Bewölkung , nur noch einM
schauer sirichweise mit Gewitter , kühl.

L.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantweM
Theodor Kirch Hübel  in Hachenbrnn,

Die Haushaltungsvorstände erhalten die Formulars
zur allgemeinen Bestandsaufnahme am 1. 9 . 1916
in den nächsten Tagen zugestellt. Ich ersuche die Formu¬
lare genauestens auszufüllen und am 2.  9 . 1916 zur Ab¬
holung bereit zu halten.

Sollte ein Haushalt bis zum 31. 8. 1916 ein Formu¬
lar zur Bestandsaufnahme nicht erhalten haben , so sind
die Formulare während der Dienststunden auf dem Rat¬
hause abzuholen , ebenso sind evtl, bis 2.  9 . 1916 nicht
abgeholte Formulare spätestens am 3. 9. 1916 auf dem
Räthause abzugeben oder durch die Post einzusenden.

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung zieht strenge
Strafen nach sich.

Hachenburg , den 29 . 8. 1916. Der Bürgermeister.

8 6.

Anordnung
über das Ausdreschen von Brotgetreide.

Auf Grund des § 3 der Bmidesratsverordnung vom 29. Juni
1916 — R.-G.-Bl. S . 613 — und der Ausführungsbestimmung hier-
zu vom 24. Juli 1916 ordne ich für den Bezirk des Oberwesterwald¬
kreises folgendes an:

8 i-
Die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe sind verpfl'chtet,

allmonatlich mindestens je 1/i  der Gesamtmengen dcö bei ihnen be¬
schlagnahmten Brotgetreides bis zum 20. jeden Monats auszudreschen.
Das erste Mat bis zum 20. September d Js . Wie groß die hier-
nach von jedem Unternehmer auszudreschendeMonatsmenge ist, be¬
stimmt die Ortspotizeibehörde nach -Maßgabe der Größe der Ernte¬
fläche und des Durchschmttssatzes von 8 Zentner pro Morgen der
festgestellten Anbaufläche.

Bon Crnteflächen von weniger wie ein Morgen ist ein einmaliges
Ausdreschen anzuordnen mit der Maßgabe, daß 7? der Gesamternte
jeder Gemeinde allmonatlich ausgedroschenwerden muß. Wie groß
diese Monatsmenge ist, haben die Octspoiizeibehörden bis spätestens
15. September d. Js . hierher zu berichten.

8 2.
Beim Ausdreschen ist das Druschergebnis durch so¬

fortiges Nachwiegen des ausgedroschcnen Korns festzustellcn.
8 3.

Ueber des Ergebnis des monatlichen Ausdrusches ist
der Ortspolizeibehörde bis zum 20. jeden Monats Anzeige
zu erstatten» Die Anzeige muß die Größe der Erntefläche und das
Gewicht des davon ausgedroschenen Getreides enthalten. Bei Be-
Nutzung der Dreschmaschine ist die Anzeige nicht erforderlich—vergl.
§ 4 ~

§ 4.
Das Ansdreschen mittels Dreschmaschine ist der Ortspolizeibe¬

hörde von dem Unternehmer des Dreschmaschinenbetriebes jedesmal
vor Beginn des Dreschens anzuzeigen. Die Ortspotizeibehörde Hot
durch beauftragte Poiizeibeamte das Ausdreschenüberwachen und
das Druschergebnis — Größe der abgeernteten Fläche und Gewicht
des ausgedroschenen Getreides — feststellen zu lassen.

8 5.
Die Ortspolizeibehörden haben das Druschergebnis auf Grund

der Einzelanzeige und der eignen Feststellungen allmonatlich zusam¬
menzustellen und spätestens bis zum 25. jeden Monats dem Land¬
ratsamt anzuzeigen.

Wer es unterläßt , die in den Ztz t bis 4 aufgegebenen Pflichten
N erfüllen, wird gemäß § 57 der Bundesratsoerordnung vom 29
Juni 1916 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

8 'k.
Die Anordnung tritt mit der Veröffentlichung in Kraft.
Marienberg , den 19. August 1916.

Der Königliche Landrat.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, vorstehende Anordnung
sofort ortsüblich bekannt zu machen und diese selbst genau auszu¬
führen. Landwirte , welche die festgesetzte Monatsmenge Brotgetreide
nicht rechtzeitig ausdreschen, sind mir zur Anzeige zu bringen. Gleich-
zeitig ist mir zu berichten, ob und in welcher Weise das zwangsweise
Ausdreschen des nicht rechtzeitig gedroschenen Getreides angeordnet
worden ist.

Marienberg , den 19. August 1916.
Der Königliche Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 26 8. 1916. Der Bürgermeister.
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ßugo Backhaus
Uhren- und Goldmaren-ßandlung

Bachenburg f
empfiehlt sein reichhaltiges Latier in

Taschen- und Wanduhren
V Wecker

Goldwaren und Brillen
E zu den billigsten Preisen.

Saidienlarapen, Batterien and Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Katitrcbuk-und MeiaNempe!
liefert in kürzester Frist zu denin allen Ausführungen

billigsten Preisen die
SelchäNrltrlle der ..krräbler vom WrNenvsld

Hachenburg , Wilhelmstraße.

Deut!
Herausgeber A. Damaschke

Illustrierte Tageszeiiuna , seit 26 Jahren bestehend, 1
alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur 6'
ReformbestreAuigen(Organ des Hauptausschussess
Heimstätten), enthält wertvolle Leitaufsätze führender!
aller Parteien über Zeit- und Lebensfragen, berichte
und sachlich über alle wissenswerten Vorkommnisser
ihren Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsl

sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten . Land- und
schaft, Gesundheitswarte , Rechtswarte,

zeitung und Jugendwarte
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfen

geld 14 Pfennig)
Probenummern kostenfrei durch den Verlag Berlin

EmpfehleRot-,
Kognak

Zitronen-,Himbeer-
und Bier-Limonade.

Carl Henney
Hachenburg.

zahle höchste Puls
C. Schneider,

Joh . Aug.- "

Tonst
oder Tonc

w Kaufe
jeden Posten

Altgold
und

Silber.
Zahle höchste Preise , je noch
Schwere der Gegenstände.
E . Schulte , Uhrmacher

Hachenburg.

mst oder ohne- ^
fer etc. gegen BarzG»

zu rauf -» f'
Eilangebote umer
Geschäftsstelle d.
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in großer

Felvpos«
stets volarl«uh*

rrtnrhort 11777rmrft(35ÖT*UtlbWienTrtCH>IMf


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

